
Die heutige Wirtschafts-
ordnung bevorzugt in
beispielloser Art eine

kleine Schicht von Leu-
ten – nämlich die Besitzer
grosser Kapitalvermögen –

gegenüber der breiten
Bevölkerung.
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Der Entscheid der Schwei-
zerischen Nationalbank,

den Euromindestkurs auf-
zuheben, ist ein Bückling
vor den rücksichtslosen
Spekulanten auf diesen
Finanzmärkten und ein

Treten gegen den
Werkplatz Schweiz.

Wir fragen uns, welche Werte
einer Gesellschaft wichtig sind,

die mit der Nahrungsmittel-
spekulation den Wetten auf

Hunger freien Lauf lässt. Schon
von klein auf haben wir gelernt:

Mit Essen spielt man nicht.
Dies gilt am Tisch wie auch

an den Finanzmärkten.

Beim „Monopoly“, dem
bekannten Brettspiel, besteht das

Ziel, ein Imperium aufzubauen 
und alle Mitspieler in den 
Bankrott zu treiben. Dabei 

zeigen sich die Mechanismen
des heutigen Wirtschaftssystems
deutlich. Reiche werden immer 
reicher und Arme immer ärmer.

Wetten sie falsch, werden sie
gerettet. Grossbanken, die eine

gewisse Bedeutung erreicht
haben – unter dem Begriff
«too big to fail» bekannt –

müssen im Notfall vom Staat
gestützt werden. Die Kosten
tragen wir alle. Die Rettung

der UBS kostete uns 
68 Milliarden Franken.

Wie in einem Casino werden
durch hochriskante Spekula-
tionen hohe Renditen erzielt.
Grossbanken führen ihr Geld

immer weniger als Investi-
tionen in die real produzie-
rende Wirtschaft, sondern

in Wetteinsätze auf
Finanzmärkten.
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Politische Kampagnen sind auch Informationskampagnen. Wir informieren hier
über das heutige Finanzsystem, das einer kleinen Minderheit ermöglicht,

ihre Interessen der gesamten Gesellschaft aufzuzwingen.

Ein Beispiel dafür ist die Finanzspekulation mit Agrarrohstoffen.
Vielen Dank an jene, die am 28. Februar 2016 mit einem «JA» zur Initiative gegen

 die Nahrungsmittelspekulation die Wetten auf Hunger stoppen wollten.

Unser Engagement gegen den Welthunger und das Casino an den mächtigen und
intransparenten Finanzmärkten geht weiter. Helft mit und werdet Mitglied der SP:

http://mitglied-werden.sp-ps.ch


